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unnötig dramatısıert und schon den leisesten nsatz ihrer Auseinandersetzung tellen und hre esichtspunkte und
Problematıisıerung tabuısıert, chadet letztlich eher dem (Je- Argumente In e Waagschale Ööffentlicher Ause1inanderset-
samtanlıegen als daß CT ıhm An einer kontinulerlichen e egen DIe Aussıchten, daß dıe OÖffentlichkeit iıhnen
Überprüfung ihrer Finanzıerungswege mussen dıe Kırchen darın OlgtT, sSınd das zeigen Hınweilse AUSs verschiedenen
schon In dem aße interessiert se1n, WIE S1e mıiıttel- und Jang- polıtıschen Lagern insgesamt besser, als 6S zuwelnlen
frıstig zeıtgemäße und polıtısch plausıble Finanzıerungsquel- dem INATUC aggressiver Tagespolem1 den Anscheın hat
len benötigen. Insofern tun S1e gut daran, sıich Offensiv der AUS Nientiedt

„Du me1lne eele. singe“
Das CUu«cC Evangelısche Gesangbuch

Im Herbst etzten Jahres wurde das NEUE Evangelıische Gesangbuch“ der Öffentlichkeit
vorgestellt. Es löst In den Gliedkirchen der EK  S das 71950 veröffentlichte „Evangelische
Kirchengesangbuch“ ab ast zweı Jahrzehnte nach der FEinführung des katholischen
„Gotteslob“ hat Jjetzt auch die evangelische Kiırche ein FEinheitsgesangbuch. ESs
berücksichtigt das NEUE geistliche Lied der Gegenwart, hält aber gleichzeitig UAM Liedgut
der Reformationszelt und des Barock fest. In seiner iıschung Vo.  - Alt un Neu Ist ein
Spiegelbt UNSerer ökumenischen und kulturellen Sıtuation.

Berlın-Brandenburg machte ZARN Reformatıionstag 1993 den gelıschen irchengesangbuch“ kurz nach der ründung der
Vorreıter, dıe meılsten Ghedkirchen der EK  @ werden CS 1mM EK  S verwirklıcht wurde. DIe Eınführung des EK  e INn den
Lauf dieses Jahres einführen: das NCUC „Evangelısche (je- Ghedkirchen Z sıch dann allerdings bıs 1969 hın
sangbuch“ das dıe Stelle des „Evangelıschen Kırchenge-
sangbuchs”“ VO 195() trıtt 535 Nummern (von
‚Mac hoch dıe {Pür dıe Or macht weıt““ DIS „Glorıa SCe1 ONUNUILILA ZU Gesangbuch VO  - 1950
dır gesungen“ 1M vierstimmıgen Satz VO Johann Sebastıan
aC umfaßt der 1edtier der Stammausgabe, dıe W Re- Zehn re späater begannen dıe Vorarbeıten für eıngıonalteıle für eine oder mehrere Landeskıirchen erganzt Gesangbuch. 1978 beriefen der Rat der EK  S und dıe ONTIe-ırd Als gemeiınsamen Bestand nthält das NCUC Gesang- BENZ der Kırchenleıtungen ıIn der damalıgen DD  Z einen Gre-buch auch einen umfangreıchen Textteil mıt Gebeten,
Gottesdienstformularen und Bekenntnissen der reformatori1- sangbuchausschuf, der sıch zunächst über Grundsätze für

ein Gesangbuch verständıigte. SI1e wurden dann denschen Kırchen Das NECUC Buch ist umfangreıcher als sSeIn
Vorgänger; dıe Ausgabe für Berlıin-Brandenburg umfaßt beteiligten Kırchen (neben den Ghedkirchen der EK  — und

des damalıgen DR-Kırchenbundes dıe Evangelısche Kır-36() Seılten. che Augsburgischen und Helvetischen Bekenntnisses In
Vor dem „Evangelıschen Kırchengesangbuch“ hatte E keın Österreich SOWIE dıe Iutherıische und reformıierte Kırche VO

geme1Iınsames Gesangbuch für dıe evangelıschen Landeskır- Elsaß-Lothringen) ZAUE Stellungnahme vorgelegt. In den
chen In Deutschlan egeben. DiIe emühungen e1in Ssol- Grundsätzen hıeß S u das geplante Gesangbuch SO
ches Buch reichen allerdings DIS In dıe ersten Jahrzehnte des Z LOD ottes 1n se1lner 1e einladen, dem gOLLES-
19. Jahrhunderts zurück, als INan In Absetzung VO Liedgut dienstlichen Singen der (Gemeınnde dıenen und eın (je-
der Aufklärung auf dıie Lieder der Reformationszeıit und des brauchsbuch des Chrısten für den Alltag SeIN. Es SO 1LIe-

der und (Gebete für viele Formen des (Gemeıundelebens undBarock zurückgriff. 1854 erschıen eın „Deutsches vangelIı-
sches Kırchengesangbuch 1ın 150 Kernliıedern“, ausschlheß- der Famılıe enthalten, viele (Jemeılnden mıteinander verbın-
iıch Liıeder AdUus der Zeıt DIS ISO ach dem Ersten Welt- den und einen Beıtrag ZU vielfältigen Zeugni1s der FEın-
rieg wurde das 1915 erschıenene „Deutsche Evangelısche he1t er Chrıisten eısten. Das Gesangbuch urie 11UT dem
Gesangbuch für das Ausland“ VO einıgen Landeskirchen als bıblıschen Glauben entsprechende lexte enthalten: CS sSo
erster Teıl für dıe eigenen Gesangbücher übernommen. Aus In Sprache, Melodık und ythmus gemeindegemä se1ın
den mpulsen der Sing- und Kırchenmusiıkbewegung der und künstlerischen Ansprüchen enugen.
Zzwanzıger und dreiıßıger Tre entstand der Plan Tür eın RC; Im Lauf der Arbeıt Gesangbuch wurden dıe bete1-
meilnsames. besonders dem Erbe des und Y ahrhüun- lıgten Kırchen dann noch dreimal konsultiert. 1984 lag dıe
derts verpflichtetes Gesangbuch, der dann mıt dem „E,van- ‚Vorläufige LJederlıste“ VOIL, der CS zahlreiche und grund-
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legende Veränderungswünsche AUS den Kırchen gab Weıt VOoO Morgenlıed „Morgenglanz der Ewigkeıt“ 11UT dıe
wenıger kontrovers WAarT der Entwurtf Z Textteinl; den der Strophe des barocken Textes und erganzt S1E MG dre1ı /u-
USSCHu 986 fertigstellte. 1955 kam dann der LIed- und satzstrophen VO Marıa Lulse Thurmaır. dıe
Textteıl umfassende „ Vorentwurf Zn Evangelıschen Ge- „Morgensıtuation des modernen Menschen“ berücksıch-
sangbuch” heraus, dem dıe Kırchen bıs Anfang 1990 Stel- tıgen (Redaktionsbericht, 792) Demgegenüber el CS 1m
lung nehmen ollten uch diıese Konsultatıon erbrachte Evangelıschen Gesangbuch WIEe 1mM EK  e be1l „Mor-
nochmals ıne VvVO Anderungsvorschlägen (SO wurden genglanz der Ewigkeıt“ iImmer noch Lal dıe dürre Lebens-
eiwa insgesamt 618 Lieder AA uiInahme In das NEUE (Ge- lauter süßen TOS genießen“ oder „FÜühr uns UG das

Iränenfeld INn das Land der süßen onne  .sangbuc vorgeschlagen). In Anlage und Grundcharakter
hat sıch das Gesangbuch zwıschen Vorentwurf und endgülti- Das Evangelısche Gesangbuch bletet be1l den Liedern AUS

SCI Fassung aber nıcht verändert. dem 16 bıs 18. Jahrhundert ziemlıch ungeflilter dıe Sprache
jener Zeıt, auch S1e für heutige Benutzer perr1g oderWer das bısherige Evangelısche Kırchengesangbuch kennt, museal wırkt In Paul Gerhardts 570 aup voll Blut undwırd schon beım ersten Blättern 1m Stammteil des (e- Wunden“ bleıibt CS in der ersten Strophe be1 „hoch schımp-sangbuchs auf viele alte Bekannte stoßen Tatsächlıie finden Neret“ (Gotteslob: MLCO verhöhnet“) und INn der zweıtensıch VO den 39 Liıedern AUS dem Stammteil des EK  €

Nnapp über 300 1m „E:vangelıschen Gesangbuch‘ WIE- Strophe el CS Au es Angesichte, davor schrickt
und scheut das oroße Weltgewichte, W1IEe bıst du DESPEIEder Die Kontinulitäat LM Lie:  estand zwıschen den beıden

Büchern 1st besonders bel den Liedern Z Kırchenjahr SC (Gotteslob: „Du es Angesıichte, VOT dem alle Welt
erzıttert 1Im Gerichte, W1IEe bıst du emtstellt) Imgeben So tauchen praktısch alle Passıonslıeder AUS dem Evangelıschen Gesangbuch o1bt CS dıe Sedle Balsamkraft“EK  ® auch 1m Gesangbuch auf (von „Chrıstus, der (ın „O Heılger Geıist. kehr be]l uUuns CM ırd dıe Lüge „SqaIUuNls selıg macht“ über „Eın Lämmleın geht und rag dıe feın geschmückt“ (in „Wach auf, wach auf, du deutschesSchu bIs AD großer Schmerzensmann“); das gleiche

oılt eiwa für dıe Lieder ZU Advent und ()stern. ber Pandi): schwıngt Chrıstus na Ehr se1ın S1egesfähnlein“ (1n
„Frühmorgens, da dıe Sonn aufgeht). Und In der üUunftenauch be]l den Psalmlıedern, den Li1edern für Morgen und

en den Lob- und Dan  1edenn oder den Liedern untier Strophe VO OD (jott getrost mıt Sıngen“ el CS INn der
Sprachgestalt des Jahrhunderts S {[ut iıhn nıcht Cder Rubrık „Sterben und Ewiı1ges c behält das NT
CUCH, Was C vorlängst gedeut’, se1ın Kırche GT GNEN InGesangbuch den Bestand AUS dem EK weıtgehend be1 dieser fährlıchen Zeit:“Kontinulntät zeıgt das Evangelısche Gesangbuch auch darın,

daß WIEe 1m EK  D VO 1950, aber anders als 1m katholischen
.„Gotteslob“, be1l vielen Liedern alle oder doch dıe meılsten ehutsame Öffnung ZU 95 geistlichen
trophen des jeweılıgen Orıginals abgedruckt S1Ind. Das be- Lied“
trıfft VOI allem Lieder, dıe für den evangelıschen Kırchenge-
5Salıe W1e „„‚kanonıschen“ Rang aben, also dıe I 16=
dertexte Martın Luthers und Paul (Gerhardts Luthers Weıh- Allerdings hat das S Gesangbuch nıcht alle Lieder des

und 1/.Jahrhunderts übernommen, dıe sıch 1MmM EK  S mıt S@e1-nachtshed „Vom Hımmel hoch, da komm ich her  6 hat auch
Her ausgepräagten OTrT11eDe für dıese Epoche des Kırchenge-1m Gesangbuch unizenn trophen, ebenso Paul (jer-

hardts „Geh AUS meın Herz und SuUuCHe FTIeuUd-: achtzehn finden Von den eIiwa S() Li1edern AUS dem EKG-
Stammteıl, dıe Jetzt 1mM „Evangelıschen Gesangbuch“ nıchttrophen sınd be]l “ICH sınge dır mıt Herz und d“, des-

SC ext ebenfalls VO  s Paul CIr dem bedeutendsten mehr enthalten sınd, stammt der LÖöwenanteıl AdUSs der eıt
zwıschen 1520 und 1700 Darunter sınd auch Lieder mıt TexX=und bekanntesten Kırchenlieddichter des 1/.Jahrhunderts,

Sstammt
ten VO Luther „Jesaja dem Propheten das geschah‘) und
Paul ernar'! („Wiır sıngen CIr Immanuel“* und „Gott Lob,

Und noch beım Vergleıch zwıschen dem 1975 e1IN- 1UN ist erschollen das edlie rTI1ed- und Freudenwort‘“‘, erfaßt
geführten katholischen „Gotteslob“ und dem tast Z7Wel Jahr- Ende des Dreißigjährigen rleges). Verschwunden sınd
zehnte spater abgeschlossenen „Evangelıschen Gesang- auch dıe beıden Lieder VO Martın Behm (1608) dıe 1mM
hu auf S5Sprachliche Modernisierungen der Liedtexte AUSs EK  @S den ubrıken m Sonnenscheıln“ und U
dem 1 1 und 18. Jahrhundert wurden 1m Gesang- gen  cc stehen: diese beıden uUuDBrıken fehlen 1m (Je-
buch : sehr zurückhaltend VOTSCHOMMECN, während INan sangbuc ebenso WIEe dıe * Rr olk und Vaterlan:  D Unter
für das „Gotteslob“ sechr viel massıver In den überheferten der Rubrık „J1rauung“ finden sıch 1m EK  @ dre1 Lieder des
Bestand eingr1f, dıe Verständlichkei der lexte 1M Horı1- 1/.Jahrhunderts und das VO arl Johann Phılıpp Spıtta
ZONLT der Gegenwartssprache erleichtern oder AUS der 127 verfaßte „Ich und meın Haus, WIT sSınd bereıt‘‘. Im
C heutiger Theologıe störende Wendungen tılgen. Die Gesangbuch esteht diıese Rubrık AUS dre1l anderen

Liedern e1Ines AUSs der Miıtte des etzten Jahrhundertsentsprechenden Begründungen sınd 1mM „Redaktionsbericht
ZABL Eınheıitsgesangbuch ‚Gotteslob‘ C© rsg Paul (GHeit, VOT deın Antlıtz treten Zzwel““), eines VO Jochen
OF  Ues OLS Wagner, Stuttgart-Paderborn 1M e1IN- Klepper und eINESs mıt einem exfi VO Walter Heinecke AaUs$s
zeinen nachzulesen. SO übernımmt das „Gotteslob“ 7z. B dem Jahr 1968
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Insgesamt nthält das HET Gesangbuch 1m Stammteil deut- ächten“ den Weg 1n das Evangelısche Gesangbuch
ıch mehr LJeder un: Gesänge als das EKG, wobel ein C1I- gefunden hat, überrascht nıcht Allerdings hat INan sıch nıcht
heblicher Teıl der 11C  e dazugekommenen Lieder bısher für dıe Melodıe entschıeden. auf dıe der ext melst
schon in den reg]lonalen nhängen JA EK  @ enthalten Wa  Z WITd. Das MC Gesangbuch nthält 1mM Stammteil über fünf-
IDER e{rı nıcht zuletzt den Bereıich der geistlichen on Z1g Lieder und Gesänge, deren lexte (und me1ıst auch elo-
ieder, me1st N dem 19. Jahrhunder stammend. In eıner J1en erst nach der Veröffentlichung des Evangelıschen Kır-
Analyse des Vorentwurtfs Z Gesangbuch pricht chengesangbuchs VO  s 1950 entstanden sSınd (Übersetzungen
der übınger Kırchenmusıker Martın Rößler VO  —; einer ‚„ UM- AdUus anderen prachen nıcht mitgerechnet). Dazu kommen
werfenden Neuorientierung‘“ für das 19. Jahrhunder „Dıie noch HNCGUGT6 Vertonungen bıblıscher lexte ın verschiedenen
eıt der Urgroßväter ist erstaunlıcherweılse rehabılıtıert“ Formen
(Pastoraltheologie, eft 0/1989, So nthält der Die Auseinandersetzungen darüber, WIE viele und welche
Weıhnachtsteil des Evangelıschen Gesangbuchs \Thr Kın- „NCUCI geistliıchen Lieder“ das HCS Gesangbuch Aufnah-
erleın kommet‘“, 77O du fröhlıche  “ „Stulle Nacht“ und fIinden sollten, hat dıe Arbeıt dem Werk VO Anfang
„Kommet, Inr Hırten“ SOWIE weıtere volkstümlıche Weıh- DbIsS ZU Ende begleıtet. Lur uliInahme vorgeschlagen WUl-

nachtsheder. eıtere Beıispiele für dıe gegenüber dem EK  @) den immerhın eiwa 3000 Lieder AUsSs dıesem Bereıch Das
Tren gekommene Kategorıe des geistlichen Volkslhıiedes Schıcksal mancher bekannter und belıebter, aber auch

1m Gesangbuch: ‚Weı du, wlievıel Sternleın stehen“, strıttener Exemplare der Gattung entschıed sıch erst ZWI1-
„Hımmels Au, 16 und Dlau“, „Müde bın ich, geh ZUTD schen Vorentwurf und Endfassung: SO Wadl Martın arı
SO nımm denn meılıne an und TEe miıch‘‘. Schneiders an Tür diesen Morgen“, se1lnerzeıt
„Das 20. Jahrhunder bIs einer Miıtte bringt CS AaUSs I11all- beım Tutzinger Wettbewerb für HGE geistlıche Lieder VO

herle1 otıven auft eilne oroße Steigerungsrate“ Rößler, 1961 preisgekrönt, 1mM Vorentwurf nıcht Vertieten, findet sıch
So ist Jochen Klepper 1m Gesangbuch mıt 1INS- Jetzt aber In der Endfassung. (jenau umgekehrt erging CS

gesamt ZWO Liedtexten VErLETIEN.: 1mM EK  @ 65 erst dem AUS dem Schwedischen übersetzten Ohrwurm AFTeIT,
fünt. Daß Dietrich ONNOeEeTIeETS Jahresschlußgedic „Von deıne 1e Ist W1IEe Giras und fer“
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Be]l der Auswahl VO Liedern und esängen AUS der egen- sangbuchs iiınden sıch auch 1m „„Gotteslob“, wobel A Teıl
wart DZW den etzten Jahrzehnten hat sıch der Gesangbuch- allerdings dıe ext- und Melodiefassungen SOWIEe dıe StITO-
ausschuß 1mM oroßen und SaNZCH VO der Devıse Keıine E phenauswa. nıcht Sanz übereinstimmen. Festzuhalten ist,
perımente”“ leıten lassen. Es wurden meıst Lieder aufgenom- daß das HNC Gesangbuch tlıche Lieder AUS dem ‚„„‚Gottes-
INCI, dıe sıch längst „eINgesungen“ en DZW nm Text, c aufnımmt, dıe bısher 1m evangelıschen Kırchengesang

nıcht vertreten [)as gılt für das Glorialıed „GottMelodıe und ythmus 1mM konventionellen Rahmen ble1-
ben Der Kırchenmusıker Konrad lek registrıerte beım In der Höh Se1 Preıs und Er für „Nun sınge LoD, du (Chia-
Vorentwurt (das Urteil oılt auch für dıe Endfassung be]l den stenheıt“ eX VO eorgz I hurmaltr) oder für „Dank SC1 dır,
Neuen Liedern eiıne “WMeCNAENZ klassıschen Melodie- und Vater, Tür das CWEC ebenN das 1m Abendmahlste1 des (Je-
Liedformen“ (Pastoraltheologıe, eft 4/1991, [J)as sangbuchs steht
gılt eIwa für das VOT em als Kırchentagslıe bekanntge- DiIe Zahl der Lieder, dıe mıt einem „O“ markıert SInd, also
wordene „Komm, Her uns  co CX und Melodıe VO  — In ext und Melodıe mıt der VO der „Arbeıtsgemeıinschaft
Dieter I rautwein). Z CIM NGN waren hıer auch bl Herr Okumenisches Liedgut“ erarbeıteten Fassung übereıinstim-
me1lnes Lebens oder „O HeırTt. nımm M SCiE Schu Im INCIN, hat sıch zwıschen Vorentwurtf und Endfassung VCI-

übrıgen finden sıch nıcht wenıge CUGCLE Liıeder AUS dem rıngert. aiur ist dıe Zahl der Lieder und Gesänge mıt dem
„Evangelıschen Gesangbuch“ auch 1m „Gotteslob‘‘. eingeklammerten ©O} orößer geworden: In dıesen Fällen

o1Dt (z. B allerdings 1L1UT mıinımale) Abweıichungen VO

der interkonfessionell erarbeıteten AOL-Fassung: Tun
Spliegelbild der ökumenıschen Sıtuation aliur Wäal dıe Rücksicht auft dıe eigene theologısch-konfes-

s10nelle und sprachliıche Iradıtion. In eıner Auswertung der
Stellungnahmen AdUus den Kırchen Z Vorentwurtf ist

DIe rößere I©  a dıe das NECUEC Gesangbuch gegenüber lesen: „Dıe ökumeniıschen Li1eder finden keıne une1inge-seinem V orgänger aufweıst. zeıgt sıch be]l den Liedformen: schränkte Zustimmung MCRT. och be1l der ‚VorläufigenIm EK!  ® domiınıierte Sahlz und Sal das Strophenlıied, 1m Liederlıste‘ en Kırchen darauf gedrungen, dıe Öökumen1-Evangelıschen Gesangbuch sınd andere Singformen stärker
vertreten SO finden sıch zahlreiche. bekannte und wenıger schen L1Jeder In der VO der Arbeıtsgemeinschaft Okumeni-

sches Liedgut festgestellten Fassung ohne Bearbeıtungbekannte Kanons: dazu kommen Sıngsprüche und Refraıln-
heder auc hıer g1bt CS Parallelen ZU katholischen „„Gott- übernehmen. Jetzt werden Warnungen ausgesprochen, der

sıngenden Gemeıinde vertraute LiJedtexte nıcht entirem-eslob“ mıt seinen vielen „nıchtlıedmäßıigen Gesängen‘).
Neu gegenüber dem EK  e Ist auch, daß 1m Evangelıschen den  C6 Hans-Christian Drömann, In Auf dem Weg Z

Evangelıschen Gesangbuch, EKD- Lexte NKS6Gesangbuch Jjetzt 1nNnelVO L1edern 1mM mehrstimmigen 101) Insgesamt tragen 1m Evangelıschen Gesangbuch JetztSatz eboten wiırd, wobel urchweg qualitätvolle Sätze AUS- 130 Lieder des Stammteıls den Vermerk ”O“’ weıtere 65ewählt wurden. 1ne weıtere Neuerung, WENN auch Vermut- Sınd mıt dem „O“ In Klammern versehen.iıch mehr VO symbolıscher als VO praktıscher Bedeutung:
In das Gesangbuch der deutschen Protestanten en [)as HWE Gesangbuch ist e1in Spiegelbi der SC
fremdsprachliche Texte Eınzug gehalten, entweder als ber- genwärtigen Öökumenischen Sıtuation mıt iıhrem eDen- und
setzungen ursprünglıch deutschen L1edtexten („Lobet Ineinander VO  — inzwıschen HCN oder wıeder entdeckter und
den erren! den mächtıgen Önı1g der Ehren“, „Nun danket praktızıerter Gemeıinsamkeıt und konfessiondlen e-
alle Gott‘‘) oder In der Form, daß Z deutschen UÜberset- hauptungs- und Identitätssıcherungstendenzen. DDas Buch ist
ZUNS auch das iremdsprachlıche rıg1na odep zumındest prononcılert und bewußt evangelısch In dem SIinn, daß CS In
eıle davon abgedruckt SINd. seinem ILIe  estand das theologısche, spirıtuelle und poet1-
Das Bemühen, über den deutschen Tellerrand hInauszu- sche Erbe der Reformatıionszeıt. der altprotestantischen (Jr-
schauen, zeıgt sıch auch daran, dalß Lieder AUSs anderen thodoxıe und des Piıetismus OC.  a. und unterscheıdet sıch
sprachlıch-kulturellen Iradıtıonen des Kırchengesangs auf- adurch VO katholiıschen Gesangbüchern W1IEe dem „„Gottes-

wurden. Das gılt besonders Tür Lieder AaUS dem “ dıe dieses Erbe 1L1UT teilweIise rezıpleren. Gleıichzeıitig
angelsächsıschen Bereıch JeT geht CS VOT mm lexte belegt das Evangelısche Gesangbuch aber auch dıe UG dıe
und elodıen AUSs dem 19. Jahrhundert), aber auch für ber- ökumenische Entwicklung der etzten Jahrzehnte orößer SC
setzungen HNENMNGCTENT nıederländıscher Liıeder Okumenische wordene Offenheıt der evangelıschen Kırchen für E lemente
Offenheiıt Ist 1mM Evangelıschen Gesangbuch be]l den anderer chrıstlıcher Tradıtionsstränge. S1e hat siıch übrıgens
(gegenüber dem EK  e erheblıich vermehrten) Iiturgischen auch 1mM Entwurf eiıner FErneuerten Agende nıedergeschlagen,
Gesängen registrieren: Hıer Sınd Vertonungen der ıturg1- der 1990 vorgelegt wurde.
schen lexte AUS dem „Gotteslob“ ebenso fIinden WIEe Me- [)Das Evangelısche Gesangbuch ist In mancher Bezıehunglodıen AUSs der Iradıtion der orthodoxen Kırchen und AUS (Liedauswahl, Umgang mıt den alten Liedtexten) konserva-Taı7e (der Textteil nthält 1mM übrıgen eın SaNZCS (jottes- f1ver als das (Gotteslo DDas äng nıcht TG miıt der Konti-dıenstformular „nach Maze nuıltät ZU EK  C VO 1950 JN, dıe 1m Gesang-
Insgesamt 49 Lieder und Gesänge des Evangelıschen (je- buch ewahrt werden sollte, sondern auch mıt gesamtKultu-
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rellen Veränderungen: „„Wır gehen eufte mıt alten Texten, ist, „Sprache machen“ (Schleiermacher), also se1ne nhal-
noch dazu WE CS sıich Poesıe andelt, respektvoller und ollzüge In einer Sprache formulıeren, dıe nıcht
als dıe reformfreudıgen sıebzigerC (Ernst Lippold, In mıt der TIradıtion bricht, gleichzeılt1g aber auch In produktıi-

VL und herausfordernder Weiıise gegenwartsbezogen ist UmAuf dem WegZ Evangelıschen Gesangbuch, 74)
Eben In jenen sıebziger Jahren entstand das katholische CS mıt ermann Kurzke In seiner Rezension des „Evangelıi-
.„Gotteslob“, dessen TLendenz theologisch-sprachlicher schen Gesangbuchs“ „Wenn dieses Gesangbuch
Modernisierung erufung auf das „heutige Verständ- repräsentatıv ist. dann ist Nachkriegsdeutschland poetisch-
N1IS  C6 schon se1inerzeıt ZU Teıl krıtisch kommentiert wurde. rel1g1Öös nıcht produktıv gewesen” (FAZ, VE 20B) Kurzke
er Wahrscheinlic  eıt nach würde INan auch auf atholı- SsCcCHhI1e seine arstellung mıt der Feststellung: „ Wır en
scher Seıte be1l der Erarbeıtung eInes Gesangbuchs In einem historiıschen Zeıntalter und mMmUSSeN, WENN WIT schon
eute behutsamer mıt der Iradıtion umgehen keiınen eigenen Glauben mehr hervorbringen, wenı1gstens
1Nne Verlegenheıt ist allerdings dem „Gotteslob“ VO 1975 den Samen dıe nächste (Generatıon weıtergeben. Die

Kırchen dürfen sıch damıt nıcht zufriedengeben, wen1g S1eund dem „Evangelıschen Gesangbuch‘ VO 1993 geme1n-
Sa SIıe zeıgen eweıls auf ıhre Weıse, WIe wen1g dem me1ıst über dıe Verwaltung VO TIradıtionsbestäiänden hınaus-
chrıistliıchen (Glauben In den etzten Jahrzehnten gelungen kommen und unverzıchtbar diese Aufgabe ist Ulrich Ruh

Auf der uUuC ach Ortsbestimmung
Kırche und Katholiızısmus ın 111e

Dreı Viertel der lLienen sind katholisch Dıie katholische Kırche Chiles entwickelte
schon In den nfziıger Jahren eine große soziale Sensibilität; In den Jahren der Mailıitär-
herrschaft Unter Pinochet tellte SLe sıch entschieden auf die Seıte der Verfolgten und Be-
nachteiligten. Inzwischen herrschen ıIn 1lle wieder demokratische Verhältnisse. Die
Kırche steht Vor der Aufgabe, sich In einer pluralistischen Gesellschaft zurechtzufinden,
ohne die Option für die Armen‘ aufzugeben

DiIie rage „Ist ıle e1In katholisches Pandraı mıt der ater Konkurrenz der unterschiedlichen nalysen dieser Moderne
Alberto Hurtado 941 In eiıner gleichnamıgen Pu  1Katlıon In ın einem Land, das auf der einen Seılite unbestreıtbare polıtı-
seinem AufweIıls geringer pastoraler Versorgung, schwachen sche und wiıirtschaftlıch Erfolge au wurde 1993
Gottesdienstbesuchs und mangelnden soz1alen Bewußtselins eın W achstum VO Prozent erreıicht, dıe Inflatiıonsrate be-
dıe Katholıizıtät eINes sıch katholısch verstehenden Landes ıIn rag 12 Prozent) aufweısen, auf der anderen Seıte jedoch
rage tellte und damıt hohe ogen aufwiırbelte, scheıint auch dıe Kehrseıte dieser Modernisierung nıcht eugnen
heute auft den ersten IC VO gerıngem Interesse. Wırd S1e kann: eıne Zahl VO 4,37 Miıllıonen Armen, dıe be1l weıtem
jedoch gestellt, zeıgen dıe unterschiedlichen Antworten, dalß über den Zahlen AUS den 50er und 60er Jahren 1eg
S1e auch heute, sıcher In eiıner SallZ anderen geschichtlichen Das Bıld der Kırche Chıles ın Europa ist VE em VO iıhrem
und kulturellen Ausprägung VO Relevanz ist Es ist dıe Fra- Eınsatz für dıe Menschenrechte In den Jahren der Miılıtär-
SC nach dem Selbstverständnıs VO Kırche und Katholızıs- dıktatur nach dem Sturz endes geprägt. Als Symbol stand
INUS ıIn eiıner demokratıischen, pluralen auch heterogenen, alur dıe „Viıcarıa de la Soliıdarıdad"" Miıt ihrer Schlıießungiragmentarisierten und darın konflı  ıven Gesellschaft 1m Dezember 19972 „scheınt eıne Epoche Ende
In eiıner Gesellschaft, dıe In den etzten Jahren ın konden- se1In. Bezeichnend für eıne el den KUurs der CN1le-
sıerter OTMmM dıe C nach Demokratıe, sozlalıstısches E X- nıschen Kırche besorgter Stimmen Ist der ıtel eiıner 1=
perıment (Regierung der Unıdad Popular 1970-1973), MIi1- katıon, dıie angesichts der 20 1(S Milıtärputsch erschıenen

ist, DE Lonquen l10s. der Weg VO einemlıtärputsc (1973) und Miılıtärregime mıt den Folgen STaVle-
render Menschenrechtsverletzungen rleben mußte, SOWIE Eınsatz für dıe Menschenrechte CLONqußEN: steht für dıe
nach dem Plebiszıt VO 19858 einen gelungenen Übergang ıIn Aufklärungsarbeıt der Kırche In vielen Fällen der Ver-
dıe Demokratıe, kann auch dıe Kırche nıcht VO  a} den Iden- schwundenen und Verhafteten) einem 77Weg der Heılıg-
ttätskonflikten freibleıben, dıe diıese mbruche freisetzen. keit‘% WIEe der Pastoralbrief des Ständıgen Rats der 1SCNOLIS-
Dıe Schwilerigkeıten, dıe Identität In Gesellschaft DZW. Kır- konferenz angesıichts der Heilıgsprechung der Karmelıtıin
che der Gegenwart definıeren, lıegen nıcht zuletzt der leresa de los es 1mM März 1993 empfiehlt?
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